Roberto Fonseca
«Dieser «Muchacho» versteht mich und meine Musik, obwohl er einen Jazz-Hintergrund hat, und – meine Güte – kann der Junge spielen....!» Das sagte Ibrahim Ferrer (1927-2005), einer der grossen alten Männer aus dem Buena Vista Social Club, über Roberto Fonseca. Ferrer machte den 32jährigen Pianisten in seiner Band zum Nachfolger des großen Rubén Gonzáles.

Roberto Fonseca wurde jüngster Solostar im Club und hat Ibrahim Ferrer auf den letzten Platten und Tourneen begleitet. Er hat mit Ferrer über 300 Konzerte absolviert. Auch von der kubanischen Sängerin Omara Portuondo wurde er 2002 eingeladen, sie auf der Europa-Tournee zu unterstützen. Für Fonseca waren das unbezahlbare Gelegenheiten, um seine Talente in eine beneidenswerte Form zu bringen und auch als Performer zu lernen.

Als Jugendlicher war Fonseca Schlagzeuger in einer Band, die Beatles-Songs coverte. Dann begann er sich für Jazz, Funk und Soul zu interessieren. Er machte eine klassische Ausbildung als Pianist in Havanna und schloss in Komposition ab. Schon bald stand er mit Jazz-Stars wie Herbie Hancock, Michael Brecker oder Wayne Shorter auf der Bühne. Heute gehört Roberto Fonseca mit seiner Musikalität und seiner Bühnenpräsenz zur Spitze der afro-kubanischen Pianisten. 

Fonseca stellt in Stans sein eigenes Projekt «Zamazu» vor. Hier bringt der Tastenzauberer sein ekstatisch-perkussives Pianospiel zur Geltung und lässt gekonnt Einflüsse aus der afrokubanischen Musik, des Jazz und der klassischen Musik ineinander fliessen.
